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1.  Aufklärung heute?

Kaum etwas scheint zu Immanuel Kants 300.  Geburtstag 
ferner zu liegen als das Zeitalter der Aufklärung. Im Schat-
ten der Covid-19-Pandemie haben weltweit die Gewalt 
und Ausbeutung von Frauen und Mädchen zugenommen, 
in Osteuropa überzieht ein Diktator sein Nachbarland mit 
Kriegsverbrechen, und seit dem Überfall der Hamas auf Is-
rael schlagen Wellen des Antijudaismus, Antisemitismus 
und Antizionismus über uns zusammen. Es ist just der auf-
geklärte, als ›woke‹ bezeichnete oder verunglimpfte Teil 
der Welt, der zwischen Israels Recht auf Selbstverteidigung 
und der Solidarität mit der Zivilbevölkerung in Gaza zerris-
sen wird. Längst haben rechte Kräfte, wie der Trumpismus 
in den USA oder AfD und CDU/CSU in Deutschland, die 
Chance ergriffen, unter dem Deckmantel von Philosemitis-
mus und Israelfreundschaft gegen linke Bürgerrechts- und 
Umweltgruppierungen und eine postkolonial orientierte 
Wissenschaft zu Felde zu ziehen, die die westlichen Gesell-
schaften einem überfälligen Antirassismustraining unter-
ziehen.

Was rechte und reaktionäre Kräfte antreibt, ist aber kei-
neswegs die Liebe zu einem demokratischen Israel oder zu 
jüdischen Menschen. Neben der ungehinderten Zerstö-
rung der Umwelt streben sie den Rückbau der liberal-
demokratischen Gesellschaft an. Rechte Gruppierungen 
haben ungeachtet ihrer jeweiligen säkularen oder theologi-
schen Oberfläche global betrachtet erschreckend einheitli-
che Ziele: Sie setzen sich ein für die patriarchale Vorherr-
schaft, gegen das Recht der Frau auf Schwangerschaftsab-
bruch, gegen weibliche Selbstbestimmung, Transmenschen 
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und gleichgeschlechtliche Sexualität, sie fordern Straffrei-
heit für Vergewaltigung und Femizid, eine theokratische 
Orientierung des Staates und dessen Abschottung gegen 
Migration bis hin zu den wahnsinnigen Gedankenspielen 
einer mit dem Euphemismus ›Remigration‹ verbrämten 
Deportation von Menschen mit deutscher Staatsbürger-
schaft.

Vor allem in Deutschland besteht die reaktionäre Strate-
gie darin, die großen Ziele in kleine Aktionen zu verpacken, 
die medienwirksam als »Bürgernähe« und als Einspruch 
gegen die angebliche Bevormundung linker akademischer 
»Eliten« ausgeflaggt werden. Als Deckmäntelchen für die 
von rechten Kräften im Umfeld diverser Lebensschutzver-
eine und der Werte-Union der CDU angestrebte Einschrän-
kung von Reproduktionsrechten fungiert der Protest gegen 
das sogenannte Gendern. Beginnend mit Sachsen haben 
seit Mai 2023 rechtskonservativ regierte Kommunen und 
Bundesländer gendergerechte Sprache in Behörden sowie 
Schulen untersagt und streben deren Verbot an Hochschu-
len und in den Medien an. Angeblich, um nachrückenden 
Generationen die Rechtschreibung zu erleichtern. Tatsäch-
lich ist die Benutzung von Genderzeichen kinderleicht im 
Vergleich zu vielen anderen Rechtschreibregeln der deut-
schen Sprache. Die Genderverbote in Schulen und Medien 
zielen daher nicht auf die schulische Entlastung junger 
Menschen, sondern darauf, dass in deren Welt allein das 
Männliche das Sagen hat.

Was hat das mit der historischen Aufklärung zu tun? Die 
Erkenntnis, dass die androzentrische, also auf das Männli-
che zentrierte Welt maßgeblich vom generischen Maskuli-
num gesichert wird, formulierten Autorinnen bereits im 


